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Die Natur ist kostbar und wertvoll! 

The Intergovernmental Platform on Biodiversity and Ecosystem Services www.ipbes.net

 Naturleistungen haben einen grossen Wert, in Geld und 

nicht-monetären Werten, z.B.:

- $464 /ha/Jahr: geschätzer Wert der natürlichen

Klimaregulierung

- $765 /ha/Jahr: geschätzer Wert der natürlichen

Habitate und ihrer Erhaltung

- $1,965 /ha/yr : Medianwert der natürlichen

Regulierung von Süsswasser und der Qualität

der Küstengewässer

 >50% der Regulationsleistungen der Natur für den 

Menschen gingen zurück zwischen 1960 to 2016



The Intergovernmental Platform on Biodiversity and Ecosystem Services www.ipbes.net

IPBES Bericht zu Biodiversität und Ökosystemleistungen

in Europa and Zentralasien (2018)

 >120 führende international 
ExpertInnen aus 36 Ländern über 3 Jahre

 Mehr als 4,000 Publikationen
(wissenschaftl. Veröffentlichungen, 
Regierungsberichte, indigenes und lokales
Wissen und ander Quellen)

 Verbessert durch über 7,700 
Kommentare von externen Reviewern und 
Regierungen



Biodiversitätstrends: 

überwiegend negativ



Viele

Ökosystem-

leistungen

sinken



Quelle: Schweiz. Vogelwarte Sempach.

Referenzjahr (100%) ist das Jahr 2000.

Die Feldlerche verschwindet 



Ein grosser Teil der artenreichen Biotope 

fiel ab Mitte des 19. Jahrhunderts der 

Sicherheit der Bevölkerung, der Nahrungs-

und Futtermittelproduktion sowie dem 

Bedarf an Energie, Wohnraum, Mobilität, 

Einkaufsmöglichkeiten und Infrastrukturen 

für Sport und Freizeit zum Opfer.
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Trockenwiesen und -weiden um 1900
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Quelle: Wandel der Biodiversität 

in der Schweiz seit 1900.

Lachat T. et al., 2010



Trockenwiesen und -weiden um 2010
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Quelle: Wandel der Biodiversität 

in der Schweiz seit 1900.

Lachat T. et al., 2010



CH: die längsten Roten Listen aller OECD-Länder 

Quelle: BAFU

Umwelt-Zustand 2017

Insgesamt sind 3% der Arten in der Schweiz

ausgestorben, 36% bedroht (Stand 2017)

Nur etwa ¼ der 45-50’000 Arten der Schweiz

konnte bisher bewertet werden.

Rote Liste der Lebensräume der Schweiz (2017): 

47% der Habitate sind bedroht.



Ursachen für Biodiversitätsverluste

Intensivierung oder Aufgabe der 

landwirtschaftlichen Nutzung 

Entwässerung

Flächendeckender 

Stickstoffeintrag

Pflanzenschutzmittel

Ausbau erneuerbare Energien

Ungenügender Schutzgebietsunterhalt

Klimawandel

Invasive gebietsfremde Arten

Verbauung, Verdichtung

Störungen durch Freizeitaktivitäten

 Verlust von Lebensräumen

 Sinkende Lebensraumqualität

 Lebensraumfragmentierung

Der treibende Motor dahinter sind 

wir alle mit unserem Ansprüchen an 

Wohnraum, Mobilität, 

Einkaufsmöglichkeiten, Raum für 

Sport und Freizeit, günstige 

Nahrungsmittel, Fleischkonsum...



Zukunft: Der Druck steigt

 Zunahme Bevölkerung und 
Raumbedarf pro Person

 Ausdehnung von Siedlungs- und 
Verkehrsinfrastruktur 

 Intensivierung landw. Nutzung im
Berggebiet + Nutzungsaufgabe 
schwierig zugänglicher Flächen

 Zunahme Freizeitaktivitäten

 Auswirkungen Klimawandel

 Eingeführte invasive Arten

 Förderung Erneuerbare: Nutzungsdruck 
auf Fliessgewässer und Wälder steigt



Und die positiven Nachrichten?

Die zahlreichen Aktionen von Privaten, Organisationen, 

Gemeinden, Bund und Kantonen für die Erhaltung und 

Förderung der Biodiversität zeigen vielerorts punktuell 

erfreuliche Wirkungen. 

Aber: Die genannten grossen Treiber übersteuern diese 

Bemühungen bei Weitem. Der Rückgang hält an.

Gute Beispiele: Inventare der Biotope von nationaler 

Bedeutung; Revitalisierung von Gewässerabschnitten, 

Kulturlandschaften mit hohem Anteil an Biodiversitäts-

förderflächen mit Qualität, naturnahe Gärten und Pärke in 

Siedlungen, Erfolge bei der gezielten Förderung von Pflanzen-

oder Tierarten. Dank dieser Erfolge ist die Situation nicht 

noch schlimmer!
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Wissensdefizite zum Biodiversitätsverlust

 Zustand und Trends der Natur: 

Habitatausdehnung und -intaktheit, Schutzstatus von Arten und 

künftige Trends? Invertebraten, Mikroorganismen

 Naturleistungen für den Menschen: 

Werte von Naturleistungen: Was, wieviel, integriertes Monitoring, 

unterschiedliche Werte für die diversen Gesellschaftsgruppen?

 Treiber des Biodiversitätsverlusts: 

Wie interagieren die verschiedenen Triebkräfte und wie wirkt sich 

das auf Biodiversität und Ökosystemleistungen aus?  Time-lags, 

tipping points

 Integrierte Szenarien und Modelle

Szenarien, die mehrere Treibkräfte und ihre Interaktionen 

berücksichtigen. Synergien und Trade-offs? 

Sozio-ökologische Modelle
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Wahrnehmungsdefizit in der Bevölkerung:

«Wie gut geht es der Biodiversität in CH?»

Quellen: gfs.bern 2013, 

gfs-zürich 2017

In % der 

EinwohnerInnen

(N = ca. 1000)



Defizite Handlungsoptionen

Zu wenig Fläche, zu 

isoliert, zu wenig Qualität

Verlust wertvoller Flächen stoppen

Schutzgebiete: Halten, aufwerten, 

ergänzen, vernetzen ( ökologische 

Infrastruktur)

Flächen renaturieren

Landnutzung ist nicht 

biodiversitätsschonend 

oder –fördernd

Potenziale für Förderung der BD

ausschöpfen: in Land- und 

Forstwirtschaft, Bauwesen, 

Energieproduktion, Entwicklungs-

zusammenarbeit, Privatwirtschaft...

Problembewusstsein ist 

nicht vorhanden

Information, Bildung, Beratung zu 

Zustand und Bedeutung der Biodiversität 

und Handlungsmöglichkeiten –

Mainstreaming und Integration in alle 

Politik- und Lebensbereiche



Zusammenfassung

Die Erhaltung der Biodiversität ist nicht (nur) Sache des 

Naturschutzes. Um einen Wandel zu bewirken, braucht es 

deutlich grössere Anstrengungen in allen Gesellschafts-

und Politikbereichen und ein bewusstes Handeln jedes 

Einzelnen. Handlungsoptionen sind bekannt.

Die Bedeutung der Biodiversität für die Menschen ist noch 

viel höher als bisher gedacht – das zeigt der Bericht des 

Weltbiodiversitätsrats IPBES von 2018. 

Die Biodiversität ist weltweit und auch in der Schweiz stark 

im Rückgang. Das ist nicht nur schade für die Blumen und 

Schmetterlinge; die Verluste beeinträchtigen zunehmend 

auch die Lebensqualität der Menschen. 
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Forum Biodiversität, SCNAT

«Auf Basis der besten verfügbaren 

wissenschaftlichen Expertise leisten wir 

einen deutlichen Beitrag zur Erhaltung, 

Förderung und nachhaltigen Nutzung der 

Biodiversität und wirken als Initiator und 

Katalysator, um dieses Anliegen in allen 

Politik- und Gesellschaftsbereichen zu 

verankern.» 



Kommunikationstools: aufbereitetes Wissen, 

Synthesen für unterschiedl. Zielpublikum 



Kommunikationstools: Wissenschaft



Kommunikationstools: Medien



„Hat die Wissenschaft zu wenig kommuniziert? 

(Frage SRF Journalistin bei Tagesgespräch an M. Fischer)



«In den vergangenen 27 

Jahren ist die Biomasse von 

fliegenden Insekten insgesamt 

um über 75 Prozent zurück-

gegangen. Dies ist das 

Ergebnis von Untersuchungen 

an 63 Standorten in Natur-

schutzgebieten in NRW, 

Rheinland-Pfalz und 

Brandenburg.»

Krefeld-Studie: Zahl der Insekten sinkt dramatisch



Grosse Aufmerksamkeit in den Medien und Behörden! 

Warum gerade diese Studie? 

Krefeld-Studie: Zahl der Insekten sinkt dramatisch



Biodiversitätverlust: alle gesellschaftlichen 

Sektoren betroffen und daher verantwortlich  

Land- und Forstwirtschaft

Naturschutz

Bildung

Tourismus

Industrie (Pharma, Nahrungsmittel, andere)

Finanzwesen, Grossanleger und Versicherungen

Entwicklungszusammenarbeit

Gesundheitswesen

Raumentwicklung

Wichtige Akteure: 

Behörden, Politik, ExpertInnen, Bildungsfachleute, Medien, HändlerInnen

(Detail, Rohstoff, Finanzprodukte), KonsumentInnen

Mainstreaming: Biodiversitätserhaltung ist nicht (nur) Sache 
des Naturschutzes: 
Biodiversitätsanliegen in alle Sektoren bringen. 



Biodiversitätverlust

Storyline für profilierte Kommunikation

Wir setzen uns ein für ein robustes System: Die biologische 

Vielfalt ist eine wertvolle Ressource, die wir unbedingt 

benötigen.

Der Rückgang der Biodversität gefährdet dieses robuste 

System – das zeigen die wissenschaftlichen Fakten. 

Der Biodiversitätsrückgang und dessen Auswirkungen werden 

bisher kaum wahrgenommen, wir leben in einer Blase. 

Wo Defizite und Handlungsoptionen bekannt sind, gilt es zu 

handeln. Wo zu wenig Wissen da ist, müssen die 

Wissenslücken geschlossen werden.

Wenn wir dies tun, hilft uns das auf allen Ebenen: 

ökologisch, ökonomisch und gesellschaftlich. 



Danke für Ihr Interesse!


